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Zersiedlung stoppen und Gewässerschutz erhalten 

Am 2. Juli entscheidet der Grosse Rat über die Einzonungen in Sins, Fussballplätze 
und Reitplatz in Würenlos und die Standesinitiative zum Gewässerschutz.  WWF und 
BirdLife Aargau lehnen das übermässige Anheizen der Zersiedelung in Sins ab. 
Würenlos wird unter der Bedingung einer Kompensation akzeptiert, die Standesinitia-
tive wird als umweltschädlich und von der Realität überholt abgelehnt. 

Sins: Neue Bauzonen nicht notwendig  

Der Gemeinderat von Sins hat sich zum Ziel gesetzt, dass Sins bis 2025 4‘500 Einwohnende 
haben soll. Dieses mässige Wachstum um weitere 300 in den nächsten knapp 15 Jahren, 
lässt sich problemlos innerhalb der heutigen Bauzonen realisieren. Heute stehen noch 8 ha 
Bauland frei. Zudem besteht ein grosses Potential von sanften Verdichtungsmassnahmen. 

Nach der deutlichen Annahme des neuen Raumplanungsgesetzes durch die Bevölkerung ist 
nun die Politik gefragt, die Zersiedlung zu stoppen. 

Einfamilienhäuser, Werkhof und Industriezone 

WWF und BirdLife wehren sich primär gegen die Einfamilienhaus-Überbauung (W2) in der 
Langweid, wodurch ein wichtiges Vernetzungsgebiet endgültig zerstört und 4 ha wertvolles 
Kulturland verloren gingen. Geht der Verlust an Fruchtfolgeflächen im Aargau in gleichen 
Mass weiter wie in den letzten Jahren, wäre bereits in 5-10 Jahren Schluss mit Einzonungen. 

Zudem lehnen die Umweltverbände das übermässig grosse Areal für den Werkhof und die 
neue Industriezone Schürmatt ab. Der grösste Teil der bestehenden Sinser Industriezone 
steht frei, der Bedarf für eine weitere Gewerbe- und Industriezonen ist daher nicht gegeben.  

Würenlos Tägerhard  

Die Erweiterung des Siedlungsgebietes für die Fusballplätze und den Reitplatz in Würenlos 
wird vom WWF und BirdLife unter folgenden Bedingungen akzeptiert: Die Bushaltestelle Tä-
gerhard wird vor Inkrafttreten der Nutzungsplanungsänderung rechtlich und finanziell sicher-
gestellt und die neue Bauzone von 3.7 ha durch eine gleich grosse Auszonung kompensiert. 

Ablehnung Standesinitiative zur Abschwächung des Gewässerschutzes 

Die Standesinitiative hintertreibt das neue Gewässerschutzgesetz, welches als Gegenvor-
schlag und Kompromiss zur Initiative „Lebendiges Wasser“ entstand. Damals wurde darauf 
verzichtet, das Referendum zu ergreifen. Jetzt die Umsetzung zu bekämpfen ist demokra-
tisch und juristisch fragwürdig.  

Zudem schiesst die Standesinitiative massiv über das Ziel hinaus. Ein Merkblatt zur Umset-
zung des Gewässerraumes innerhalb der Bauzone besteht bereits, eines für die Landwirt-
schaftsgebiete ist in der Vernehmlassung. Der Bund setzt also auch ohne Standesinitiative 
alles daran, die Umsetzung des Gewässerschutzgesetzes möglichst zu vereinfachen und 
offene Fragen zu klären. 

 

Für Fragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung: 

- Tonja Zürcher, Geschäftsführerin WWF Aargau, 062 823 57 50, 077 426 30 37 

- Kathrin Hochuli, Geschäftsführerin BirdLife Aargau, 062 844 06 03 


